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Klaus G. Göken

Dr. Ing. Edmund Remane
Erfinder und Unternehmer aus Vechta

Jeder, der schon einmal die industrielle Bearbeitung von Metall-Werk-
stücken, beispielsweise mittels einer Schleifscheibe gesehen hat, weiß,
daß es hierzu einer Kühlung sowohl der Werkstücke als auch der Bear¬
beitungseinrichtung bedarf und daß ferner gleichzeitig eine Schmierung
vorzusehen ist, damit die Reibungsverluste möglichst gering und die auf¬
grund der verbleibenden Reibung entstehende Temperatur des Werk¬
stücks und der Werkstückbearbeitungsmaschine möglichst niedrig gehal¬
ten werden kann. Kühlung und gleichzeitige Schmierung erfolgen bei
der industriellen Metallbearbeitung durch sogenannte Emulsionen, mil¬
chig aussehende Flüssigkeiten, mittels welcher nicht nur das zu bearbei¬
tende Werkstück gekühlt und geschmiert wird, sondern auch die Ab¬
spanprodukte (die „Abrieb"-Produkte, die durch die Werkstoffbearbei-
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tung abfallen) abgeführt werden, um eine Verstopfung zwischen Werk¬
stück und Bearbeitungsmaschine zu verhindern. Da je nach Werkstück
die anfallenden Mengen von Emulsionen verschieden groß sind, die flüs¬
sigen Emulsionen jedoch aufgefangen, gereinigt und dann wiederver¬
wendet werden, ist besonders auch darauf zu achten, daß die Emulsionen
mit der Zeit nicht durch Pilze, die sich unvermeidlich in ihnen ansam¬
meln, zerstört werden.
Wenn dem Ingenieur die Aufgabe gestellt wird, eine Zentrifuge zu
schaffen, die eine im Verhältnis zum Emulsionsdurchsatz geringe
Größe aufweist und trotzdem das Aussieben von Feststoffanteilen von
2 Mikrometer (0,000002 Meter) und geringer ermöglicht, muß er sich
schon sehr umfassend mit der Materie beschäftigt haben und äußerst
genau und analytisch vorgehen, wenn am Ende ein technisch erfolg¬
reiches Produkt entstehen soll.
Dieses technische Verständnis sowie den genauen Blick und den Ein¬
fallsreichtum für die Sache hat der Diplom-Physiker Dr. Ing. Edmund
Remane, der am 17. März 1954 in Vechta geboren wurde und dort auch
aufgewachsen ist. Nach dem Abitur am Technischen Gymnasium in
Lohne begann er ein Studium der Physik an der Universität Osnabrück,
wechselte dann aber nach Karlsruhe, weil er sich für Atomphysik inter¬
essierte und Osnabrück ihm dafür ein wenig zu klein vorkam.
Nach dem Ende des Studiums mit dem Abschluß als Diplom-Physiker
arbeitete Edmund Remane zunächst als Wissenschaftler im Kernfor¬
schungszentrum Karlsruhe und nahm 1987 eine Tätigkeit bei einem
Unternehmen für Metallformtechniken in Pforzheim an, um die Anbin¬
dimg an die Praxis nicht zu verlieren. „Ich habe mich immer für den
Werkstoff Metall interessiert", sagt er heute, „schließlich habe ich als Ju¬
gendlicher bei der Schlosserei Eckhoff in Vechta gejobt." Der Hang
zum Schweißen, Formen, Schmieden, Schleifen und Löten - eleganter
ausgedrückt: zur Verfahrenstechnik - gab dann den Ausschlag für seine
Promotion. 1988 nahm die Technische Hochschule Aachen seine Pro¬
motionsarbeit im Fach Maschinenbau an und verlieh ihm den Doktor
des Ingenieurwesens (Dr. Ing.).
Seine fundierten Kenntnisse über die Materie der Metallbearbeitung
geben Dr. Ing. Remane die Möglichkeit, nicht nur bestimmte Proble¬
me der Metall- und Werkstoffbearbeitung zu erkennen, sondern auch
neue pfiffige Lösungen hierfür zu entwickeln, die den bis dahin be¬
kannten Stand der Technik erheblich verbessern. Für die von ihm er-
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Erste Seite der
Patentschrift zu
einer Erfindung
des Dr. E. Remane.

fandende Zentrifuge zur Aufbereitung von Emulsionen, die er am
25. Januar 1994 zum deutschen Patent anmeldete, erhielt er im August
1995 das Patent Nr. DE-P-4402041 vom Deutschen Patentamt erteilt
(s. Abb.). Bereits 1992 gründete Remane sein eigenes Unternehmen,
die Remane GmbH, über welches er überaus erfolgreich seine Erfin¬
dung vermarktet; nicht wenige seiner Zentrifagen sind auch bei Me¬
tallverarbeitungsunternehmen im norddeutschen und südoldenburgi-
schen Raum zu finden.
Für seine an der technischen Spitze der Entwicklung der Zentrifuge zur
Aufbereitung von Emulsionen stehende Erfindung wurde Dr. Ing. Ed¬
mund Remane am 6. November 1997 der Innovationspreis des Landes
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Baden-Württemberg verliehen. Der „Dr. Rudolf-Eberle-Preis" gilt als
einer der renommiertesten Auszeichnungen aus dem „Ländle" für Un¬
ternehmer, die mit frischen Ideen das Geschäft beleben. Mit seiner Er¬
findung ermöglicht es Dr. Remane, daß die Kühlschmierstoffe bzw.
Emulsionen viel besser als bisher gereinigt werden, was nicht nur den
werkstoffbearbeitenden Unternehmen, sondern auch der Umwelt dient,
denn mit seiner Erfindung halten die Emulsionen bzw. Schmierstoffe,
die überall eingesetzt werden, wo gebohrt, geschliffen oder gefräst wird,
bis zu zehnmal länger.
Wer glaubt, die bereits erlangten Meriten würden zum Stillstand
führen, irrt bei Dr. Remane gewaltig. Mittlerweile hat er zusammen
mit einem Partner ein weiteres Unternehmen, Demes & Remane, ge¬
gründet, das sehr erfolgreich Apparate und Abläufe für den Anlagen¬
bau, insbesondere Anlagen zur Förderung und Aufbereitung von indu¬
striellen Prozeßflüssigkeiten, konzipiert, herstellt und vermarktet. Mit
seinen Unternehmen ist Remane auf dem gesamten Weltmarkt erfolg¬
reich tätig, was auch die Verpflichtung mit sich bringt, häufig im Aus¬
land zu weilen. Wie er gerne zugibt, sind die technischen Probleme für
ihn Anlaß, mit Kreativität und unternehmerischem Antrieb, für seine
Kunden - zumeist aus der Industrie - hochwertige Problemlösungen
auf diesem Gebiet anzubieten.
Auch wenn Remane nicht nur mit seinen Entwicklungen an der vor¬
dersten Front der technologischen Entwicklung steht, sondern auch
sein Unternehmen in Leonberg bei Stuttgart angesiedelt hat, wo oh¬
nehin die innovationsstärksten deutschen Unternehmen sind, hat er
immer noch eine sehr enge Beziehung zu seiner Heimat. Er legt Wert
darauf, gerade Unternehmen aus dem Oldenburger Münsterland per¬
sönlich zu betreuen, was ihm dann auch Gelegenheit gibt, einen
Streifzug durch Vechta oder Lohne zu machen, wo er, wie er sagt,
„spürt, daß er von dort kommt und wo man Kulinarisches genießen
kann, was im Südwesten Deutschlands unbekannt ist." Gern räumt Dr.
Remane ein, daß er in seiner Schulzeit am Antonianum alles andere als
fleißig und geradlinig war. „Ich war stinkfaul, und wenn irgend etwas
angestellt wurde, konnte man sicher sein: Der Remane war dabei."
Gerade die Erinnerung an die unbeschwerte Schul- und Jugendzeit
läßt ihn nicht nur in Freude hieran zurückblicken, sondern auch im¬
mer wieder gern nach Hause kommen, um weiterhin den Kontakt zu
Freunden und Verwandten zu pflegen.
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Otto Höffmann

Prof. Dr. med. Gisbert Richard
Von Emstek zum Universitätsklinikuni Hamburg-Eppendorf

„Mit großer Betroffenheit habe ich gesehen, daß Felix, unser väterli¬
cher Freund, verstorben ist." Mit diesen Worten reagierte ein ehema¬
liger Schüler des Clemens-August-Gymnasiums Cloppenburg auf den
überraschenden Tod des früheren Wirtes des „Briefkastens", der
Schülerkneipe in Cloppenburg. Obwohl der einstige Gast des „Brief¬
kastens" bereits im Mai 1967 das Abitur abgelegt hatte, bewegte ihn
der Tod von Felix Viegener sehr.
Der Name des ehemaligen Schülers: Gisbert Richard. Er stammt aus
Emstek und ist Sohn des Arztehepaares Adelheid und Kurt Richard.
Nach dem Besuch der katholischen Volksschule in Emstek drückte er
die Schulbank des Clemens-August-Gymnasiums und legte am
10.05.1967 dort die Reifeprüfung ab. Er studierte von 1967 bis 1975
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